
KAUBENHEIM – Thomas Schmidt
ist der neue Schützenkönig der Schüt-
zengesellschaft Kaubenheim. Er wur-
de beim Schützenball im Gasthaus
Schürmer gekürt.

52 Frauen und Männer nahmen am
Königsschießen 2017 teil. Thomas
Schmidt sicherte sich den Titel mit
einem 76,8-Teiler und damit mit kla-
rem Vorsprung vor dem Zweitplatzier-
ten und Ersten Ritter Mike Barnert,

dem ein 110,1-Teiler gelang. Zweiter
Ritter ist Herbert Bergmann
(138,6-Teiler).

Den Wettbewerb auf die Ehrenschei-
be gewann Heinrich Schülein mit
einem 34,9-Teiler. Der Glückspokal
ging mit einem Gesamt-Teiler von
89,5 an Manuel Steinmüller.

Jugendkönig übertrumpft König
Besonders erstaunt waren die anwe-

senden Schützenschwestern und -brü-

der darüber, dass Jugendkönig Han-
nes Seemann sich mit einem 76,3-Tei-
ler sogar noch vor dem neuen Schüt-
zenkönig Thomas Schmidt platzieren
konnte. Mit diesem Schuss über-
nimmt er erstmals den Rang des
Jugendkönigs, gefolgt von Franziska
Ebert (169,3-Teiler) und Felix Dürr
(250,4-Teiler). Unter den 52 Schützen
traten in diesem Jahr nur fünf Jung-
schützen an, 17 der Teilnehmer schos-
sen mit Auflage.  jok

Das Querflötentrio des Stellergymnasiums, von links: Britta Soens, Katharina
Enser und Clara Mennes.  Foto: Privat

VON CHRISTINE BERGER

BURGBERNHEIM – Die Rosenap-
felstraße und der Honigbirnenweg
gehen in die südliche Verlängerung.
Aufgrund der anhaltenden Nachfrage
nach Bauplätzen erschließt die Stadt
2018 den zweiten Bauabschnitt der
Fläche Gartenfeld-Ost. Damit wächst
Burgbernheim um 25 Bauplätze.

Die zwei verbliebenen Grundstücke
im ersten Abschnitt sind reserviert,
informierte Bürgermeister Matthias
Schwarz in der jüngsten Stadtratssit-
zung. Bis zuletzt blieb die Nachfrage
ungebrochen, die sich mit zwölf Vor-
merkungen noch während der Er-
schließung im Jahr 2015 abgezeichnet
hatte. Die Kosten für den zweiten Bau-
abschnitt bezifferte Schwarz „ganz
grob“ mit einer Million Euro. Ange-
sichts der florierenden Baukonjunk-
tur rechnet er nicht mit Preisen, wie
sie noch vor zwei Jahren für den ers-
ten Abschnitt anfielen.

Zugute kommt der Stadt, dass inklu-
sive der Regenrückhaltung erste Maß-
nahmen bereits angegangen wurden
oder aber wie bei der Kanalisation auf
bestehende Planungen zurückgegrif-
fen werden kann. Dies gilt gleicherma-
ßen für den Bebauungsplan, der beide
Bauabschnitte beinhaltet. Auf der
anderen Seite können dadurch Festle-
gungen, die sich als wenig praktikabel
erwiesen, nicht revidiert werden.

Flachdach genehmigt
So bekam es der Rat in der Sitzung

zum wiederholten Mal mit dem
Wunsch eines Bauherren zu tun, die
Garage im Baugebiet mit einem Flach-
dach zu versehen. Gemäß den Festset-
zungen des Bebauungsplanes müsste
das Garagendach dem des Hauptge-
bäudes entsprechend ein Satteldach
sein. Dennoch bewilligte der Rat die
Befreiung von den Vorgaben. Die Al-
ternative dazu, künftig nicht mehr
über derartige Anträge entscheiden
zu müssen, wäre laut Schwarz der Ein-
stieg in ein aufwendigeres Änderungs-
verfahren. Einer weiteren Bitte auf
Lockerung der Baugrenzen im Gebiet
Gartenfeld-Ost wurde ebenfalls zuge-

stimmt. Diese Entfernung beträgt drei
bis fünf Meter zur Grundstücksgren-
ze. Mit Einschränkungen stimmte der
Rat der dritten Abweichung zu. Um
ihren Hund am Überspringen zu hin-
dern, wollte eine Bauherrin einen 1,60
Meter hohen Zaun errichten. Erlaubt
sind Einfriedungen zu öffentlichen
Flächen oder Straßen mit maximal
1,20 Metern Höhe. Weil sie nachfolgen-
de Anträge fürchteten, stimmten die
Räte für die Beibehaltung der Höchst-
grenze. Jedoch kann die Antragstelle-
rin einen 1,60 Meter hohen Zaun um

einen Meter in Richtung Haus versetzt
aufstellen, wenn sie davor zur Grenze
hin eine Hecke pflanzt.

Kernort nicht vergessen
Bei all der Freude über das wachsen-

de Stadtgebiet bat Stadtrat Dietmar
Leberecht, ungenutzte Baugrund-
stücke in privater Hand im Kernort
nicht zu vergessen. „Wir haben so vie-
le leer stehende Scheunen im Ort.“ Er
halte er es für wichtig, „Lücken zu
schließen“. Ein Einwand, den Bürger-
meister Schwarz aufgriff. Mehr als 40

voll erschlossene Baugrundstücke
sind ihm zufolge in privater Hand. Im
Zuge der Innenentwicklung unter-
stützte die Stadt Bauvorhaben, auch
werden die Besitzer von Grundstücks-
flächen von Zeit zu Zeit angeschrie-
ben, allenfalls in Einzelfällen aller-
dings kommt es in der Folge tatsäch-
lich zu einem Verkauf. In städtischem
Besitz sind laut Schwarz noch sieben
Baugrundstücke, unter anderem im
Baugebiet Hinter den Gärten, für vier
davon haben potenzielle Häuslebauer
ihr Interesse angemeldet.

Funktionäre der Schützengesellschaft Kaubenheim mit den Preisträgern des Königsschießens (von links): Richard Ebert (Kas-
sier), Manuel Steinmüller, Heinrich Schülein, Herbert Bergmann, Thomas Schmidt, Mike Barnert, Felix Dürr, Hannes See-
mann, Franziska Ebert und Vorsitzender Fritz Steinmüller.  Foto: Joshua Kirsch

BAD WINDSHEIM – Das Georg-
Wilhelm-Steller-Gymnasium ist in
punkto Musik, gut aufgestellt. Den
neuerlichen Beweis lieferten Solisten,
Streicher-, Querflöten- und Bläseren-
semble sowie Band und Chor beim
Weihnachtskonzert in der Seekapelle.

Sämtliche Gruppen waren beim
Konzert mit von der Partie. Besonders
groß war die Anspannung bei den
Jüngsten, dem Unterstufenchor. Für
viele der kleinen Sängerinnen und
Sänger war es der erste große Auftritt.
Es kribbelte und doch – man musste,
obwohl man schon im Chorraum
parat stand, erst noch den Auftritt der
Blechbläser abwarten.

Das Ensemble hatte neben der „Ga-
votte“ (Georg Friedrich Händel), be-
gleitet von Schulleiter Uwe Nickel an
der Orgel, auch „Jesus bleibet meine
Freude“ (Johann Sebastian Bach) ein-
studiert. Nach der Ouvertüre durch

die Bläser hatte das Warten im Chor-
raum ein Ende und der Unterstufen-
chor stimmte, begleitet von Gunter
Hoffmann (Klavier) „Ehre sei Gott in
der Höhe“, „Weihnachtsfreude“,
„Denn er hat seinen Engeln befohlen“
und „Angels Carol“ an.

Aus der Feder der Amerikanerin An-
na Nalick stammt „Breathe“. Ein
Song, der die Geschichte dreier völlig
unterschiedlicher Charaktere erzählt
und welcher von der Mittelstufen-
band mit Jasmin Distler (Gesang/E-
Gitarre), Mona Distler (Klavier) sowie
von Selina und Steffen Jung (E-Gitar-
re, Percussion) gefühlvoll interpre-
tiert wurde.

Es folgten vier Choräle aus dem
Weihnachtsoratorium von Johann Se-
bastian Bach, gespielt vom Streicher-
ensemble (Jasmin Distler, Sophie
Plaschka, Maximiliane Rießbeck, Gun-
ter Hoffmann, Johannes Wolfram), be-
gleitet von Uwe Nickel (Continuo).

Gut sieht es am Stellergymnasium
auch aus, wenn es um Solo- oder
Duettauftritte geht: Anselm Schmieg
(Baritonhorn) und Hannah Fischer
(Klavier) wurden für die überzeugen-
de Darbietung von Gabriellas Song
(Stefan Nilsson) ebenso mit reichlich
Beifall belohnt, wie Azra Özdil (Ge-
sang) und Jonathan Schirmer (Kla-
vier) mit „Rise up“ (Andra Day).

Britta Soens, Katharina Enser und
Clara Mennes harmonierten mit ih-
rem Spiel auf der Querflöte und warte-
ten dabei unter anderem mit der „Pas-
torale“ aus dem Weihnachtskonzert
von Georg Philipp Telemann auf.
Dass es die Instrumentalgruppen
nicht nur alleine, sondern auch
gemeinsam können, stellten sie zum
Abschluss als Orchester (Leitung: Brit-
ta Soens) unter Beweis. Der wohlver-
diente Beifall sprach Bände und bestä-
tigte Uwe Nickel, der den Interpreten
des Abends dankte.  red

Um Haaresbreite sogar vor dem Regenten
Thomas Schmidt ist Schützenkönig, Hannes Seemann siegt bei der Jugend

Große Bandbreite von hoher Qualität
Musiker und Sänger des Stellergymnasiums überzeugen mit Weihnachtskonzert

Reaktion auf anhaltenden Zuzug
Stadtrat Burgbernheim einstimmig für Erweiterung des Baugebiets Gartenfeld Ost – 25 neue Grundstücke

DIETERSHEIM – 20000 Euro hatte
die Kommune 2017 für die Innenent-
wicklung der Orte in denHaushalt ein-
gestellt, aber nicht benötigt, erklärte
Bürgermeister Robert Christensen bei
der jüngsten Ratssitzung. Nach seinen
Worten hängt dieses Förderprogramm
eng mit dem Integrierten Ländlichen
Entwicklungskonzept (Ilek) der Kom-
munalen Allianz zusammen, denn
dort sei ein größeres gemeinsames Vor-
haben die Ortskernvitalisierung.

Man müsse sich daher noch mit der
Kommunalen Allianz absprechen,
betonte der Bürgermeister. Er stellte
zudem fest, dass es zwei Möglichkei-
ten gibt, dieses Vorhaben anzugehen:
Man beschäftigt sich nur mit den
bereits leer stehenden Gebäuden, um
diese mit entsprechenden Zuschüssen
wieder zu vitalisieren, sie wieder in
Wohnraum umzubauen. Die andere
Möglichkeit greift schon ein, ehe das
Gebäude leer steht. Die Eigentümer
könnten dann Zuschüsse erhalten, um
das Gebäude „am Leben zu erhalten“.
Dies sei aber viel komplexer, dauere
länger und es müssten sicherlich mehr
Fördergelder vorhanden sein als beim
Projekt „Instandsetzung von leer ste-
henden Gebäuden“. Christensen erteil-
te dem Gemeinderat die „Hausaufga-
be“, sich mit dem Förderprogramm
Innenentwicklung in den nächsten
sechs bis acht Wochen zu beschäfti-
gen, um dann eine Entscheidung tref-
fen zu können.  rf

Rund 6500 Euro Schaden
MARKT ERLBACH – Eine 42-Jähri-

ge hat am Donnerstag um 12 Uhr zwi-
schen Markt Erlbach und Linden zu
spät bemerkt, dass ein 27-jähriger
Autofahrer nach links abbiegen woll-
te und anhielt. Sie fuhr auf, wobei er
verletzt wurde. Der Schaden an den
Autos wird auf 6500 Euro geschätzt.

Seit der Erschließung des ersten Bauabschnitts des Wohngebiets Gartenfeld Ost im Jahr 2015 bestimmen Kräne und Roh-
bauten das Bild. Im kommenden Jahr soll die Erschließung des zweiten Bauabschnitts beginnen.  Foto: Christine Berger

Die Polizei meldet

Nun ist er vorbei. Letztes Türchen
mit einer kleinen Anekdote aus dem
Adventskalender der Windsheimer
Zeitung 2017. Wir haben für Sie, un-
sere Leser, noch ein finales Mal im
Archiv gestöbert und zum Ab-
schluss ein Schmankerl gefunden.
„Weg für Storg-Investor freige-
macht“, war die frohe Botschaft,
welche die Windsheimer Zeitung
vor genau 19 Jahren zum Weih-
nachtsfest verkünden konnte.

Kurz vor dem Fest erteilt das
Landratsamt die Genehmigung für
die Sanierung des gesamten, viele
Jahre vom Kaufhaus Storg genutz-
ten Areals im Herzen der Bad
Windsheimer Altstadt, das „Sanie-
rungsprojekt Stadtmitte“, in wel-
ches das einstige Amtsgerichtsge-
bäude am Marktplatz sowie weite
Teile der Pastoriusstraße bis hin zu
Stellergasse und dem früheren Poli-
zeigebäude am Schüsselmarkt ein-

bezogen sind, kann auf den Weg
gebracht werden.

„In einem bewundernswerten
Kraftakt“, so zitiert die WZ den In-
vestor Dr. Peter Hahn, habe das
Landratsamt in Neustadt als Geneh-
migungsbehörde bürokratische Hür-
den übersprungen und das Unmögli-
che möglich gemacht. Weil zudem
der Stadtrat eine Kehrtwende hin-
legt und durch die Befreiung von
den entsprechenden Festsetzungen
des Bebauungsplans auch den Be-
trieb eines Billard-Cafés mit ange-
schlossener Spielhalle ermöglicht.

Der Zeitplan zur Realisierung des
Gesamtprojekts ist ehrgeizig: Un-
mittelbar nach den Festtagen sollen
die Baumaschinen anrollen und „an
allen Ecken angreifen“. Ende 1999
soll alles fertig sein – schon allein
deshalb, um dem parallel dazu auf
dem Schmotzer-Gelände entstehen-
den Einkaufszentrum des gleichen
Investors nicht hinterherzuhinken.

Eingreifen noch
vor Leerstand
Innenentwicklung wird Thema
in der Gemeinde Dietersheim
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